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Ämts^ unä InteüigenMalt für clen
Erscheint Dienstag,
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 Hp

im Bezirk , sonst 12

Donnerstag L Samstag.
Zelle Dienstag, äen 18. Juni 1889. Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

Zur Lsier des fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubüäums
lS

findet am
Aonntug, äen 23 . Juni 1889,

Vormittags 9 Uhr vom Rathhaus in Calw aus ein gemeinsamer Kirchgang,  und
Abends V28 Uhr im badischen Hof ein Festbankett  statt.

Die Unterzeichneten erlauben sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks Calw zu zahlreicher Betheiligung
einzuladen mit dem Ersuchen , den Gebäuden durch Beflaggen einen festlichen Schmuck zu verleihen.

Calw , den 17 . Juni 1889.
Oberamtmann Stadtschultheiß

8upper. Karner.

Amtliche Ae^annkmaĉ ung
betreffend den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche im

Bezirk Leonberg.
Nach einer Mitteilung des K. Obsramts Leonberg vom 14 . d. M . ist

die Abhaltung des am 24 . - s . Mts . in Leouberg verfallenen Viehmarktes
verboten worden.

Dies wird den Bezirksangehöcigen hiedurch zur Kenntnis gebracht.
Calw,  17 . Juni 1889 . K. Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
Berlin. (Dep . d. Calwer Wochenbl.) Der Kaiser trifft am 26 . ds.

in Sigmaringen  ein und tritt am 30 . eine dreiwöchentliche Reise nach
Norwegen an.

— Das vreußische Staatsministerium , sowie der Reichskanzler Fürst Bis¬

marck sprachen schriftlich der Kollektivausstellung Augsburger Industrieller ihre
Anerkennung aus ; besonders wurde anerkannt, daß die Industriebetriebe über
dem Ringen nach Erwerb auch die besondere Fürsorge für das Wohl ihrer
Arbeiter nicht vergäßen, vielmehr durch erhebliche Opfer bewährte Einrichtungen
zur gedeihlichen Gesammtentwicklung der Industrie sich dienstbar gemacht hätten.

Berlin . Der Schah von Persien besuchte am Mittwoch das Aquarium,
das Panorama , das Admiralsbad , den Zoologischen Garten und verschiedene
andere Sehenswürdigkeiten und begab sich dann zum Essen zu seinem hiesigen
Gesandten Mirza Riza Khan. Heute Donnerstag verließ er Berlin , um sich
zur Ausstellung nach Cassel zu begeben und von dort reist der Schah zum
Besuch der Krupp'schen Etablissements.

Kassel,  13 . Juni . Der Schahist mittelst Extrazuges angekommen.
Ec besuchte heute mittag 12 >/z Uhr die Ausstellung, besonders die historische
und Fischerei-Abteilung. Gestern abend fand ein Zavftnstreich von Musik«
korps und ein Feuerwerk vor d:u; Puwis statt. ' Nachmittags fuhr der
Schah nach Wilhelmshöhe , um die Wasserkunstzu besichtigen.

Aeuilleton.

Der : WcrjorrcrLsevbe.
Roman von L. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
„Sonderbar, — die Aehnlichkeit ist unverkennbar, und doch, — je länger ich

Sie jetzt betrachte, je unmerklicher wird sie. Nun ich weiß, daß kein verwandtschaft¬
liches Band Sie an ihn knüpft, muß ich selber über das Spiel meiner Einbildung
lächeln, die beim ersten Anblick Ihrer Gestalt durchaus das Ebenbild Pahlau's zu
sehen glaubte. Er war mir stets ein sehr lieber Freund, und wenn das Schicksal
unsere Lebenswege auch well auseinander führte, die Erinnerungan unsere gemein¬
sam verlebte, fröhliche Jugendzeit steht noch heute frisch in meinem Herzen. Ich
würde unendlich erfreut gewesen sein, ihn nach so langer Trennung wiederzusehen,
oder doch von ihm zu hören. Freilich, — dreißig Jahre sind eine lange Spanne
Zeit und vielleicht ruht der Freund schon längst unter dem kühlen Rasen; wenigstens
ist mir sein jetziger Aufenthalt, wie auch seine Familienverhältnisse gänzlich unbekannt,
und alle meine Erkundigungen nach ihm waren bisher vergeblich."

Sie waren während des Gesprächs langsam weiter geschritten, und der Offizier
blickte mit regem Interesse auf seinen Begleiter. Der Amerikaner gefiel ihm, und
der sonderbare Umstand, der ihre Bekanntschaft vermittelt hatte, machte ihm denselben
um so interessanter. Als Weidegg schwieg, streckte der Graf ihm mit einer warmen
Empfindung die Hand entgegen und sagte herzlich:

„Herr Baron, ich bin sehr erfreut, Ihre Bekanntschaft gemacht zu haben, ob¬
schon Sie mir eine Aehnlichkeit mit Jemanden oktroyieren, dessen Namen und Da¬
sein ich auS Ihrem Munde zum ersten Mal erfahren habe. Ich hoffe, der Aufenthalt
ihres Freundes wird nicht schwer zu ermitteln sein. Wenn ich Ihnen irgend wie be¬
hilflich sein kann, stehe ich Ihnen gern zu Diensten."

Der Amerikaner ergriff erfreut die dargebotene Hand und verneigte sich dankend.

„O, Sie sind sehr gütig, Herr Graf. Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank,
wenngleich ich von ihrer Freundlichkeit keinen Gebrauch mehr machen kann, da ich
schon auf morgen meine Abreise bestimmt habe. Doch wenn Sie mir heute noch
für ein Stündchen ihre Gesellschaft schenken wollten, so würde ich eine liebe Erinner¬
ung mit über den Ozean nehmen."

Der Graf erklärte sich mit Vergnügen bereit. Unter lebhaftem Gespräch
lenkten sie ihre Schritte nach einer bekannten Weinstube unter den Linden, wo sie
bald in heiterer Unterhaltung neben einander saßen. Sie hatten in einem Separat¬
zimmer Platz genommen, wo sie ungestört plaudern konnten, und Graf Wendhauscn
erwies sich als ein so liebenswürdiger Gesellschafter, daß Weidegg ganz entzückt von
ihm wurde und lebhaft bedauerte, durch seine nahe bevorstehende Abreise in der Be¬
kanntschaft des Offiziers auf so kurze Dauer beschränkt zu sein.

Im Laufe des Gesvrächs erfuhr der Graf, daß die eine der jungen Damen,
in deren Begleitung er den Baron auf der Promenade gesehen hatte, die Tochter
desselben sei, die während ihres Aufenthaltes in der Hauptstadt als Gast im Palais
des amerikanischenGesandten weilte, mit dessen Tochter sie innig befreundet war.
Weidegg hatte mit der jungen Dame, die seine einzige Tochter war, eine Reise durch
Deutschlandnach der Schweiz und Italien gemacht, von welcher sie vor einigen
Tagen nach Berlin zurückgekehrt waren und nun im Begriff standen, die Heimreise
wieder anzutreten. Er sprach eS offen auS, daß der Abschied von Deutschland ihm
sehr schwer falle, um so schwerer, weil es nach seiner Vermählung das erste Mal
war, daß er den deutschen Boden wieder betreten. Die große Furcht seiner Gemahlin
vor einer Seereise hatte auch ihn im Laufe der Jahre stets an einem Besuch seines
Vaterlandes verhindert. Nun aber war Mi s. Wendhausen vor einem Jahre gestorben,
und somit hatte ihren Gatten Nichts mehr zurückgehalten, seine tiefe Sehnsucht nach
der deutschen Heimat zu befriedigen, zumal seine Tochter den Gedanken dieser Reise
überS Weltmeer mit jubelnder Freude ausgenommen hatte.

Als Graf Wendhausensich von Weidegg verabschiedete, sprach der Letztere
die Hoffnung auf, daß diese Begegnung nicht die letzte zwischen ihnen sein möge.
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Pest , 14 . Juni . Der „Pester Lloyd " konstatiert die
bestehende VerstimmungDeutschlands gegen  Rußland,
welche in den maßgebenden Kreisen , durch den Toast
des Zaren hervorgerufen , erheblicher als in der Presse
hervortritt . Die russischen Rüstungen könnten nur einen
offensiven Zweck haben , da niemand Rußland anzugreifen beabsichtige.
Die  russischen Finanzoperationen würden künftighin auf Kosten
der deutschen Obligations -Inhaber nicht mehr eine Fortsetzung erfahren , son¬
dern würden unwiderruflich zu Ende sein.

Ausland.
— Der „Reichs anzeig er"  enthält einen amtlichen Bericht des

Korvettenkapitäns Hirschberg über die Erstürmung  des befestigten
Lager » der Buschiri.  Am 8 . Mai sind die Mannschaften von „ Leipzig " ,
„Carola " und „ Schwalbe " um 6 Uhr in Bagamoyo gelandet und rückten
mit der Wißmanntruppe vor . Diese schwärmte aus und eröffnet « auf 1000
Meter lebhaftes Feuer , bei 400 Meter gingen die Marineleute gedeckt, zum
Sturm vor , eroberten das Lager und machten den Feind nieder . Um 12 Uhr
erfolgte der Rückmarsch unter großer Hitze und war noch sehr anstrengend.
Da » Verhalten der Offiziere und Mannschaften war tadellos , der Sturm
wurde mit großer Bravour ausgeführt.

Gages -Weirigkeiterr.

Calw,  16 . Juni . Große Wassermasien wälzen sich im Nagoldbett.
Ein heftiges Gewitter mit grellleuchtenden Blitzen und gewaltigen Donner¬
schlägen zog gestern mittag über unser Thal und brachte strömenden Regen
mit sich. Die Seitenbäche der Nagold schwollen bedeutend an und führten
viel Schutt und Steine mit sich, so daß ein bedeutendes Hochwasser zu be¬
fürchten war . Namentlich waren es der Ziegel - und Thälesbach , die in Folge
eines bei Althengstett niedergegangenen wolkenbruchartigen Regens sehr viel
Wasser brachten , zum teil die Straßen überschwemmten und ziemlichen
Schaden anrichteten . Der Thälesbach bei Hirsau stürzte mit brausendem
Gischt unter dem Eisenbahnviadukt hindurch und bot mit den zischenden , wall¬
lenden , wie zu Schaum zerfließenden , hochaufgeworfenen Wasserstrahlen einen
prächtigen Anblick . Im Laufe des heutigen Tages ist das Wasser wieder
zurückgegangen , so daß eine weitere Gefahr nicht zu fürchten ist. Zum
Glück blieben wir bis jetzt vom Hagelschlag verschont , nur in Agenbach richtete
ein solcher am 13 . ds . an Feldfrüchten und namentlich an Kirschen bedeuten¬
den Schaden an . Für die Heuernte , die in vollem Umfange ausgenommen
ist und einen überaus reichlichen Ertrag liefert , wäre ein warmes , trockenes
Wetter nun sehr willkommen . — Heute mittag stürzte auf dem Brühl ein
großer Lindenbaum nieder , der an der Bruchstelle durchaus morsch ist,
während der Stamm und die Zweige äußerlich noch ganz gesund scheinen
und letztere auch viele Blüten zeigen . Zum Glück befanden sich keine Kinder
in der Nähe , so daß ein Unglücksfall nicht vorkam.

— Von überallher melden die Zeitungen über schwere Gewitter,
welche zum Teil außerordentlichen Schaden angerichtet haben ; so von Tübingen,
Bietigheim , Oßweil und im Bottwarthal , woselbst durch die Wassermaffen
viel Heu weggeschwemmt , stehendes Gras verschlammt und Brücken weggerissen
wurden , Hagelschlag vernichtete Feldfrüchte und vielortS zündete der Blitz.

Stuttgart,  14 . Juni . Gestern nachmittag 2 Uhr fand beiIhren
Königlichen Majestäten  im Landhause Rosenstein aus Anlaß de»
bevorstehenden 25jährigen Regierungsjubiläums eine Hoftasel statt , an der
Seine König !. Hoheit der König !. Prinz Wilhelm und S . K . H . Herzog
Albrecht teilnahmen und zu welcher nächst dem K . Staatsministerium und
dem Hofstaate die Mitglieder der ^ »» ndeversammlung geladen und nahezu
vollzählig erschienen waren.

Während der Tafel brachte Seine Majestät der König  fol¬
genden Trinkspruch aus:

„Im wünsche , mit Meinen versammelten Gästen diesen Tag recht Herz,
„lich zu begehen . Furchtlos und treu teilten wir zusammen in diesen
„25 Jahren Freud und Leid . Gott erhalte Seinen Segen auch ferner
„unserer Heimat . Da « edle Wort Meines Ahnen Eberhard im Bart be-
„währt sich auch heute noch , daß der Landesvater Sein Haupt in den Schoß
„eines jeden Seiner Unterthanen legenk ann . Hell und Segen der Heimat I"

Nach diesen von den Gästen stehend angehörten Worten Seiner
Majestät  sprach der Präsident der Kammer der Standesherren Fürst
von Waldburg -Zeil -Trauchburg folgende « :

Genehmigen Euer Majestät,  daß ich namens der Heimat , die
durch die Ständeversammlung und die Spitze der Königlichen Staatsregierung
repräsentiert ist , Euer Königlichen Majestät den ehrerbietigsten und tiefge¬
fühltesten Dank darbringe für die so freundlichen und huldvollen Worte,
welche Euer Majestät eben ausgesprochen . Ein Viertel -Jahrhundert waren
Monarch und Stände in teilweise sehr schweren und großen Zeiten bestrebt,
treu und fest alles zu thun , was zum Wohls des Landes und des Volkes
dienen konnte , und Gotte » Segen war mit uns . Möge Gottes ' reichster
Segen auch fernerhin stets dem Monarchen und dem Lande zu teil werden.

Jubelnd ergreifen wir die Gläser und rufen : Lange lebe unser
König , Er lebe hoch!

Nachdem die Versammlung mit dreifachem Hoch begeistert eingestimmt
hatte , brachte der Präsident der Kammer der Abgeordneten , Landgerichts¬
direktor v . Hohl , auf Ihre Majestät die Königin  nachstehenden
Trinkspruch aus:

„In diesen schönen festlichen Tagen , vor denen wir stehen , dürfen wir
auch Ihrer Majestät  unserer in Ehrfurcht geliebten Königin  unsere
Huldigung darbringen und den Gefühlen unwandelbarer Liebe und Verehrung
freudigsten Ausdruck geben . Voll innigen Dankes blicken wir zurück auf das
vergangene Vierteljahrhundert , in welchem Ihre Majestät an der Sette des
regierenden Königlichen Gemahls Ihr hohes Leben und Streben alle Zeit
der Förderung de» Glücks , der Förderung der Wohlfahrt unseres biederen
Volkes in allen seinen Kreisen gewidmet haben : auf dem Gebiete der werk-
thätigen hilfreichen Menschenliebe , auf welchem Ihre Majestät in nie ruhender
Sorgfalt so Schönes gethan und Großes geschaffen haben , — auf dem Schönen
Gebiete der Jugenderziehung , der Bildung der weiblichen Jugend , über welches
das Auge Ihrer Majestät wacht in der schönen , für sie gestifteten Anstalt,
mit welcher Ihr Königlicher Name für alle Zeiten verbunden bleibt , — auf
dem Gebiete der Kunst , die alle Zeit so hochherzige Förderung erfahren hat.
Ja , es ist ein schönes Bild königlichen Wirkens und Waltens , das in dem
vergangenen Vierteljahrhundert vor unser Auge tritt . Geruhen Euer Maje¬
stät den von Herzen kommenden Ausdruck des innigsten Danke » gnädigst ent¬
gegenzunehmen , den ich im Namen des ganzen biederen Schwabenvolkes heute
hier ausfprechen darf . Möge — das ist der Herzenswunsch , in dem wir
uns vereinigen — möge di« Vorsehung Ihre Majestät unsere geliebte Königin
noch viele glückliche Jahre uns erhalten ! Wir stimmen ein in den Jubel¬
ruf : Ihre Majestät unsere allgeliebte Königin lebe hoch !"

Auch diese Rede wurde von der Versammlung mit Enthusiasmus
ausgenommen . — Nach Aufhebung der Tafel unterhielten Sich Ihre Majestäten
aufs huldvollste mit einer großen Anzahl von Abgeordneten und entfernten
Sich erst nach 4 Uhr unter den begeisterten Hochrufen der Anwesenden.

Bei dem Feste trugen die sämtlichen Geladenen zum erstenmale die
ihnen von Seiner Majestät gnädigst verliehene neugestiftete Jubiläumsmedaille.

<»e «rxvii »ruii.
Neues i « der Bibliothek.

Festschrift  zum 25jährigen Regierungs -Jubiläum Seiner Majestät
des Königs Karl von Württemberg.

und in liebenswürdigster Weise lud er den Offizier ein, ihn drüben auf seinen Be¬
sitzungen zu besuchen.

Lachend versprach der Lieutenant, wenn er jemals in die Lage käme, den
amerikanischen Boden zu betreten, die so freundlichst angebotene Gastfreundschaft in
Anspruch nehmen zu wollen, und mit herzlichem Händedruck trennten sich die Beide,
jeder von ihnen mit dem Gefühl, eine angenehme Stunde mit einander verlebt zu
haben; keiner von ihnen ahnte, daß es das Verhängnis war, welches sie Beide ein¬
ander in den Weg geführt hatte.

2. Kapitel.

„Dachte ich es doch! Da sitzest Du schon wieder vor Deinen Akten und
arbeitest trotz des lockenden Sonnenscheins, als ob es fürs liebe, tägliche Brot gelte!
Treuhold, um des Himmels willen, willst Du denn durchaus xrssttssimo Minister
werden?"

Mit diesen Worten schloß Graf Wendhaufen hinter sich die Zimmerthür des
eleganten Logis, welches er mit seinem Bruder gemeinsam bewohnte.

Der also Angeredete erhob sich von seinem Schreibtisch und schaute den Em-
getretenen lächelnd an. Er war mehrere Jahre jünger, als Graf Bruno, hatte in
seinem Aeußern aber nur wenig Aehnlichkeit mit diesem. Wohl besaß er dieselbe
schlanke, elastische Gestalt, doch konnten seine Gesichtszüge auf eigentliche Schönheit
keinen Anspruch erheben. Dennoch war es ein energischer, charaktervoller Kopf, der
unwillkürlich jedes Auge fesselte. Dunkelblondes Kraushaar fiel voll auf die breite,
geistvolle Stirn und die klugen, stahlgrauen Augen blickten mit einer Ruhe und
Festigkeit, die bei seiner Jugend und im Gegensatz zu der fröhlichen Sorglosigkeit,
die sich in Bruno's Mienen ausprägte, doppelt überraschte.

„Guten Tag, Bruno. Du bist lange fortgeblieben; ich hatte Dich eher zurück¬
erwartet. Hat der Dienst Dich so lange in Anspruch genommen?"

„Der Dienst?" lachte Bruno, sich auf einen Sessel niederlassend und behaglich
darin ausstreckend. „Mein lieber Treuhold, wenn Du mich zu Deinem Vorbild
nehmen wolltest, so würdest Du zwar dem König geben, was de» König» ist, aber

auch für dich behalten, was Dein ist. Du weißt, ich bin zur Dienstzeit stets auf
meinem Posten, aber für meine Mußestunden lebe ich dem Wahlspruch: ,Freut Euch
des Lebens!'" Er summte das Lied in fröhlichster Stimmung vor sich hin. Als
Treuhold sich aber mit einem ironischen Lächeln von ihm abwandte und schweigend
an das Fenster trat, fuhr er lachend fort: „Ich glaube. Treuhold, Du hältst mich
für das räudigste Schaf unter meinen Kameraden! Doch wahrhaftig, ich bin zwar
nicht besser, aber auch nicht schlechter als alle Anderen. Du freilich mit Deinen
spartanischen Grundsätzen bist eine seltene Ausnahme, doch nicht eben Jeder hat An¬
lage zum Diogenes !"

Treuhold zuckte die Achseln.
„Eines ziemt sich nicht für alle , bester Bruno. Was sich der zukünftige

Majoratsherr von Wendhausen erlauben darf —"
„Kann sich der zukünftige Staatsminister mit gleichem Recht gestatten," fiel

Bmno, übermütig scherzend, ein. „Denn das zu werden, ist ja doch das Ziel Deines
Strebens, nicht wahr, Treuhold? Gestehe es nur, daß es lediglich Dein schranken¬
loser Ehrgeiz ist, der Dich zu diesem eisernen Fleiße antreibt."

lieber Treuhold's Stirn flog es wie ein Schatten bei diesem beißenden Sar¬
kasmus des Bruders, und ein herber Ausdruck legte sich über seine Züge. Die Lippen
fest auf einander gepreßt, schaute er schweigend aus dem Fenster. Bruno hatte sich
währenddessen in aller Gemütsruhe eine Zigarre angezündet, und da Treuhold
schwieg, fuhr er, dm blaum Ringelwölkchennachschauend, heiter fort: „Sei ver¬
nünftig, Treuhold, und überanstrenge Dich nicht so maßlos. Du untergräbst mut¬
willig Deine Gesundheit, wenn Du so anhaltend zu arbeiten fortfährst, wie in dm
letzten Wochen; selbst ein Körper von Stahl kann solche ruhelose, geistige Anstrengung
auf die Dauer nicht auShaltm. Alle Achtung vor Deinem Streben, aber auch der
Ehrgey muß in Schranken bleiben!"

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Kekauntmachilngkn.

Kirchenkonzert.
Aus Veranlaffung der am nächsten Mittwoch, den 19. Juni , dahier

stattfindenden größeren Lehrerkonferenz wird der Lehrergesangverein de»
unteren Sprengels unter gütiger Mitwirkung des hiesigen Kirchengesang¬
vereins und des Herrn Organisten Vinyon  in der hiesigen Kirche einige
kirchliche Musikstücke zur Aufführung bringen, wozu Freunde klassischer Kirchen¬
musik freundlichst eingeladen sind.

Anfang: Vormittags halb 10 Uhr.
Calw.  17 . Juni 1889.

Bezirksschulinspektorat.
Braun.

In dem
Konkursverfahren

über das Vermögen des Louis Rail»
Kaufmanns in Teinach, ist zur Ab'
nähme der Schlußrechnung des Ver'
Walter», zur Erhebung von Einwen'
düngen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Donnerstag,  den 11. Juli 1889,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw, den 15. Juni 1889.
Keller,

Gerichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Arbeiter-Gesuch.
In dem Regiesteinbruch Welzberg

finden 20 tüchtige Steinbrecher und
Bossierer, 10 Taglöhner, bei guter Be¬
zahlung dauernde Beschäftigung.

K. Betrievsbauamt Calw.

Revier Liebenzell.

Arermkivkz-Verkaus
am Mittwoch,
den 19. Juni,
vormittags 9

Uhr, im Löwen
zu Unterreichen¬
bach, aus Abt.

oberer Hasenrain und Distrikt Biesels.
wald, Abt. oberer, mittlerer und unterer
Tannberg:

Rm.: 5 eichene Scheiter und Prügel,
3 buchene Scheiter und Prügel,
280 Nadelholzscheiter, Prügel
und Anbruch und 30 tannene
Rinde.

Nagokäöakn.
Die Arbeiten zur Erstellung einer

Dohle beim Wärterhaus Nr. 65 zu¬
nächst der Station Weißenstein werden
im Submissionswege vergebenu. zwar

Grabarbeit mit . 115 ^ L50H,
Maurer-und Stein¬

hauerarbeiten mit 567 20 H.
Pläne und Ueberschlag liegen bei

der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht
auf und können jeden Vormittag von
8—12 Uhr eingesehen und Offerte
hierauf bis

Sonntag , den 23 . Jnui,
hieher eingereicht werden.

Pforzheim,  den 15. Juni 1889.
K. Betriebrbauamt.

Ackermann,  A .-V.
Revier Wildbad.

Wegsperrc.
Da» ttnkseittge Kletnenzthal-

strätzle muß wegen Korrektionsarbeiten
von der Ausmündung der Heselsteig

an bis zur Eisenmühle in ca. 4 Wochen
ans 6 Wochen gesperrt werden, wo¬
rauf die Interessenten hiermit jetzt
schon aufmerksam gemacht werden.

Mrschen-Erkag.
Nächsten Mittwoch,  den 19.

d. M. wird der Kirschenertrag an der
Bahnhofstraße bis zum Krappen auf
mehrere Jahre im Aufstreich verpachtet.
Zusammenkunft morgens6 Uhr beim
Aufsüllplatz.

Stadtpflege.
Hayd.

Aonkursoersakren.
In dem Konkursverfahren über

da» Vermögen de» Louis Rall,
Kaufmanns dahier, beträgt der bei der
Schlußverteilung verfügbare Masse¬
bestand 3308 21
wovon noch die Kosten abgehen.

Die bevorrechtigten Konkursforde¬
rungen belaufen sich auf

4356 88 H.
so daß für die unbevorrechtigten Kon¬
kursgläubiger nichts übrig bleibt.

Teinach, den 15. Juni 1889.
Der Konkursverwalter:

Amtsnotar Schmid.

Privat-Auzeigen.
Von einem ungenannten Freunde ist

dem hiesigen Jünglingsverein das reiche
Geschenk von 100 Mark überreicht worden,
wofür der Verein auf diesem Wege seinm
herzlichsten Dank ausspricht.

MM .Zähne».Gebisse
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.
Zahnopttalimn, plombieren,

Reinigen re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh¬
nung im Haus bei Wwe. Larkflagrr.

^ Calw.
Ganz unbemittelten Personen Zahn¬

operationen unentgeltlich.

Zugelaufener Kund.
Ein kurzgeschorene
Bologneser

mit grauen Abzeichei
ist mir zugelaufen
Der rechtmäßige Eigen

tümer kann ihn gegen Entrichtung de
üblichen Gebühren abholen.

I . Sch latterer,  Schneidermstr

Ein jüngererArbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

SchneidermeisterSchühle.

2 gute Ziegen
find zu verkaufen.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Hirsau.

Anzeige.
Freunden und Bekannten mache ich hiemit

die traurige Mitteilung, daß meinel. Frau nach
längerem Leiden heute früh 2'/? Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  nach¬
mittags 3 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
der tiefgebeugte Gatte
Gebhard Hensle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so unerwartet schnellen Hinscheiden unseres
M innigst geliebten Vater»

August Mayer, Bordenmacher,
für die reichen Blumenspenden, den tröstenden Ge¬
sang de« verehrlichen Kirchengesangverein» und
Liedelkranze« , sowie allen, welche ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten, sagen auf diesem Wege

den herzlichsten Dank
die tieftrauernden Töchter

Luise und Röschen Mayer.

l-ebensversivkerungs- unä Lrspsrnisbsnlc
in Stuttgart.

Versicherungen in Kraft Ende Mai 1889 . . . . Mark 297,567,000.
Ausbezahlte Versicherungssummen. 43,169,343.
Ausbezahlte Dividenden an die Versicherten . . . „ 22,096,462.
Extrareserven . . . „ 13,802,646.

Unentgektkicke Versickerung gegen Kriegsgefahr.
Sterblichkeit dieses Jahr äußerst günstig.

Wer bis Ende Juni veitritt , hat noch Anteil an den»
diesjährigen Iteberschuß.

Statuten, Prospekte rc. sind zu haben bei den Vertretern.
Lalw : Lehrer Müller . Altensteig: K. W . Lutz. Calmbach: Lehrer Wau.
Böblingen: H.-A.-Heometer Kmhardt. Egenhausen: I . Kaltenbach.
Herrenberg: Geometer Zkg. rNonakam: Lehrer Kerriegek. Nagold:
G. Schmid. Weil d. Stadt : Mar Schöninger. wildbad : Lehrer

Kppler. wildberg . Areiz, Kameralamtsasfisteut.

vr. mecl. 81 ein, Ltuttgsrt, rv-rr-tr. 20.
_ früher Assistent in Bad Wildungen und an der chirurgischen
I Klinik in Heidelberg.ISpeziakarztf.Krankheiten der Karnorgane.
> Sprechstunden von 12—1 und 3—4>/z. Sonntags 10—11.

ooueksWA»fNssz-Morl
"a*->7os"î „Ovciliit qui non servst" r«»

LMMM -MMM.
Krises XLmgl-, pitnrl., 5vrs». «ol-lisssr-uit

»nneiEkk am Uisverrbeln.

un N sllsinig «''
rVÄvuurrM vor'

klLseNeu-LlSAvI.

Lwxkslilöusn 'srt . kür Ms Twills.
Xaekstedenäs I'irinen tkbreu nur äsn »1I«in «eilten >

„vooneksnip ok Ll» » g -8itt «r" von ll . IInä«rderg -I
4 .1dreedt nnä rvsr in versiegelten - nnä '/»-^Issellen!
nnä Useons , in

6s >w : 1. kt. llsmmlor, Lonäitor,
K. Lobmllr, Rosiauratiou a. Labnbok.
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Lonnsr ?g.Lnöüks.briIr in Lonn.
Iloküek. 8r. HsMät X»i,erz uni! Woixu.

LöiiiKl ., 6rr»88livri!0Kl., LvrsoKl ., kürstl . Iloklisk.

26 -M1irlA6ii ^ SAisriuiAL -^udilLurQ.

^assersebte I 'LlMEIl unä I 'lg .̂ LQ vor/üZI. Qualität , 2. L. :
Württemberg. wsppen -^sknvn. — ludiläums -I 'lÄ̂ ev . —

Württemberg. unti clvulscks ssaknen okns wsppsn
ru setir nikäriKSL kreisen.

Vsrvlnslal »» «» , S » » » «,», ^estiekt unä gemalt.
V/appsuscLiläsr, Irsnsxarsnts , liLwxions» ? LoksIn, ? snsrwsrk.

KeicliliLltiM iistsloxs jkeü-luixsb«kür«I»s kexierlinxz-MilLiini) verseil«Icn vir xrstis mui kr,voce.
lüiecierlsAe in Stuttgart bei Urii . Lberbarö fetter , Lsurleisr . 20.

Sa4 -M
Das vorzüglichste gegen

slle Insekten
wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur

mehr davon übrig ble ibt.
AM " Man beachte genau: "MH

Was irr Losem Papier:
ausgewogen wird, ist niemals eine

„2svborl-8pvriatität".
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Calw bei HerrnG. Stein» Apoth.
„ Böblingen „ „ B. Grainbach,
„ Weilderstadt„ „ I . B. Boltz» Apoth.

ILokönen dItzbenvei'clienLt,3000 HÜ3nI<jäIu'I.,
Ivvelebeu soliäe Personen jsä . 81kmäes bei einiger IbätiZkeit erwerben
IkSnnen. ^ nkrâ en sub w . 4881 an Ouciolf Glosse, frsnkfurt s . I/I

Karten, so^enLnntö kranLösisotrs kiquetiLartsn
(Oeläruotc , 32 IZlatt) in prima Huailtat mit runäen
Leicen , msrmorxlaLt , trösten dei mir nur

10 gestempelte 8pi«Ie 4 Alt.
Dieser Preis ist nur fllr meine auswärtigen Kunävn,

wsleke äis Karten per Post verleben.

I l'robespiel kostet »0 kk.
frei in 's Haus.

Briefmarken netlms ietl in Laktune . Vorsanät
nur k?e86n vortlerixs Linseniluns äs « Letraxes.

14. iVlekles
scni-l^

ILN rrieiiriek ^1ro««s 1LS.

-8e !tV6s6liuiled86if6.
^Led äeo neuesten korsednnxsu ist

äisse Leite überrasedenck in iirrer V̂irk-
nnx xexell »Ile llantnnreiniKkeiten
»1s Lttvsser , Liiitedvn , Rots ävs 6v-
sieiils , llantseliärkv vte . nnä xidt äsr
Laut einen rnrten , dlenäenäwvissen
Leint . VorrLtix L Ltüek SO^ Sei 7.
kr. veitsrlsn.

Lei S,i!»rrv.v1g»rrSll»I>N»«»
^vü.kiellsn istter>rt, vsrl»v8«

MLV äee mit Uder 2000 Xddlla.
nelxr.versedevs neueste Uustsreldvmvo»

inOn»̂ —o «mi »ß7« i7 inrilm L.v.
ILviLttv » -̂-n-rubrilis-Nevat, Stets t.
Vievsr L»«cduten»,..^ ' - - Wieclerveiktllt« .Üssest«. LMssteLsäiell .« ». - _

Schöne reine

MlchschWreine
verkauft am Mittwoch Vormittag

Nonnenmacher»
äußere Mühle. .

Stuttgart.
Mnstl.IahueLGeMe

werde« «ach neuester
Methode schmerzlos
eingesetzt, Zahnopera-

tioue » , Plombieren rc. billigst.
Täglich zu sprechen.

<U Ecke der Gymnasiums-
S . MrllUjl , und Ealwerstr . Nr . 21.

^nstrei «;bturbsn,
i« Hel gerieve«,

Wööellacke
liefert zu Fabrikpreisen

Lsrm . Mdlsr,
Lach- uaä Farbensavrik,

Dduck«obB« l«g der
Ludwigsburg.
«. iöelschläaer'

Wabenzaugeu,
Wavenmesser

empfiehlt billigst
Friede. Müller a. Markt»

Inhaber: L-. Urbs.

§akatök, pr. Ltr. 95 L,
Kimburgerkäse,

bei Laibchen pr. Pfd. 38 L,
Vs Pfd. 20

Kräuterkäse, Stück 20 Pfg.»
Fallon-Emmentlinkerküse,

pr. Pfd. 80 L,
Aacker am Kat, pr. Pfd. 38 L,

bei

Vs Pfd. 60 bis 75 L,
Gebrannte Kaffee,

1/2  Pfd . 75 , 80 , 90

I . F. Oesterlen.

Für die rühmlichst bekannte
Kokr̂oAr

Natue - Kkeicke
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenftan - e
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

äie Agenten:
FrauL LarlüuZsr V/ws., Calw;
Hr. V.Lau,Kaufmann, Liebenzell;

„ L. UnZsr, Kaufm., Gechingen;
„ H. MsäsLinLisr, Kaufmann,

Zavelstein;
„ klottl. Lobwämmls, Bäcker,

Teinach;
„ Dali, Kaufmann, Neuweiler,

Neubulach;
„ Usior. Lebwsikbarät, Wild¬

berg.

Hissten in Lalvv.
Mittwoch, de» IS. Juni 1889.

ZUM Benefiz für Hlosa Gastk.
Zum erstenmale. Neu einstudiert^

Lustspiel - Novität

Der 8akon - T ^ rokee.
Neuestes Lustspiel in 4 Akten von

G. v. Moser.
Obige Novität wurde mir von der

Direktion zu meinem Benefiz überlassen
und bitte ich, die verehrten Theater¬
freunde wollen mich mit einem regen
Besuch beehren.

Hochachtungsoll
Los » 6 » stL.

brakambrol,
das Laibchen zu 40 empfiehlt

Friedr. Weiß,  Bäcker.

Flaschenbier
über die Straße bringt in empfehlende
Erinnerung d. O.

1000 Mark
sind sofort gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen. Zu erfr. bei der Red. d. Bl.

Ich suche bis Jakobi ein älteres

Mää ^ en,
das im Kochen und in den übrigen
Haushaltungsgeschäften erfahren, brav
und solid ist.

Frau Kaufmann Erbe.
Ein ordentliches

Määcken,
nicht unter 18 Jahren, findet bis
Jakobi eine Stelle.

Zu erfragen Lederstraße Nr. 155.

1000t Raucher rühmen den neuen
3-Königstabak v. Schmuck, Nördlgn.

9>/2 Pfd. 3 ^L 30 ^r Nachnahme.

Stuttgarter Kraukeuhaustose,
Mbrouuer Kircheubauloje,

je 1 ô , höchster Gewinn je 20,000-A,
sind zu haben im Compt. d. Bl.

Dillstein.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

ein ordentliches, pünktliches
Mädchen

für Küche und Wirtschaft bei gutem
Lohn und guter Behandlung.

Julius Dengler
z. Rose.

Einige tüchtige, kräftige

Taglöhner
werden eingestellt und wollen sich nur
solche melden, welche auf dauernde
Stellung reflektieren bei

I . Speer  Wwe.,
Sägewerk Unt. Hammer,

Pforzheim.

wediselformulsre
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

KcrLw . IrtrrcHtprrei

Getreide¬
gattungen.

Vor -,Neue
iger Zu¬

fuhrRest.

Ctr.
Weizen
Kernen alt«?

neuer
Gerste, alleneue
Dinkel, alter

neuer
Haber, alter

neuer!
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

42

30

80

Ctr.
Betrag Ljgebl.

Ctr . ICtr . Ctr.

8S

samt-
Heu-!^
^R -st Höchster

Preis.

42

85

30

165

37

35 50

21

81
Stv,

84

e crm 15 . Juni 1889.

Wahrer
Mittel-
Preis.

70

25 25

Nieder¬
ster

Preis.

SchrannenmeisterW. Schwämmle.

25

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehrivenig

241

243

56

541t

25

S5

13

scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs, Calw.
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